
die Kohlen in deutſchen oder däniſchen Häfen holen

ſpaniſchen Fruchternte zu kaufen und hat zu

werden Deutſchland iſt bereft Spanien einige
ſeiner in den ſpaniſchen Häfen internierten Schiffe zu
verkaufen Dieſe dürfen aber nicht im Jntereſſe der

wegen Schiffsverkaufs mit England a böHrechen
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Der Reichskanzler über die Lage
WIB Berlin 27 Febr Jn ſeiner

tm Reichstage führte der Kanzler aus Für uns gibt es nür
eine Forderung des Tages Kämpfen und Siegen
Beifall Die Bewilligung der neuen Kriegskredite hat

u r de e irrt bekundet zuechten bis die Feinde zum Frieden bereit ſindBeifall Ueber xdie Friedensziele
mich auszufprechen halte ich für verfrüht Sehr
richtig über die großen Probleme der inneren Politik
Neuorientierung Kein ſchönes Wort Es ſteht
doch nicht in unſerem Belieben ob wir uns neuorientieren
wollen oder nicht Die neue Zeit mit dem erneuerten Volk
iſt da Sehr richtig Der Gedanke das deutſche Volk zu
belohnen für das was es getan hat iſt mir immer als un
würdig erſchienen Lebhafte Zuſtimmung Löſen können
wir die großen Aufgaben nach dem Kriege nur wenn die ge
ſamte Kraft frei und frendig zuſammenwirkt Sehr richtig
Heute durchdringt der nationale Gedanke alle Kreiſe des
Volkes Auch die Ueberzeugung vom Wert der monarchiſchen
Einrichtungen ift in unſerem ganzen Volk weit und tief ver
breitet Wir wiſſen aber auch daß die Monarchie am ſicherſten
ift in der Liebe des freien Mannes

Die Abweifung unſeres Friedensangebotes hat das deut
ſche Volk einiger gemacht denn je Auf unſere Note haben die
Neutralen mit Vorbehalten und Proteſten geantwortet Wir
werden die Schwirigkeiten für die Neutralen nach Möglich
keit mildern wenn dieſe auch in erſter Linie durch Englands
Seetyrannei veranlaßt ſind Sehr richtig Dieſe Knech
arg wollen und werden wir vernichten Bei
fa

Die Vereinigten Staaten
haben die diplomatiſchen Beziehungen mit uns abgebrochen
Ueber die Gründe haben wir eine amtliche Mitte
lung nicht erhalten Hört hörtNote vom 4 Mai und der wer ciſhen Aer den V London 26 Febr Reuter Wer eugtte
10 Mai war ein ſo tiefgehender Anterſchied daß niemand an
der wirklichen Sachlage zweifeln konnte und niemand hat ſich
wundern können wenn wir am 31 Januar die Folgerunger

daraus zogen daß 8 Monate nach dieſen Roten die Freiheig
der Meere nicht wiederhergeſtellt war England gegenüber
mußte es heißen Auf ſeinen groben Pflock gehört
ein grober Keil

Die Seeſperre
iſt ſeit vier Wochen in Kraft Wir können mit dem Erfolge

mehr als zufrieden ſein Eine Blockrde haben wir niemals
erklärt Daß einzelne Schiffe der Gefahr entſchlüpfen ver

ſteht ſich von ſelbſt Wir haben einen ſchweren Winter hinter
uns
Aber das Heldentum unſerer Frauen und Kinder hat ſchon
jetzt den engliſchen Aushungerungsplan zu
ſchanden gemacht Unſere Landfronten ſind für alles be
reit Aber auch auf der Waſſerfront ſind wir voll gerüſtet
Wir gehen mit vollem Vertrauen den nächſten Monaten ent
gegen Unſer unbeugſamer Wille nicht zu dulden daß wir in
Schmach geraten daß wir der Freiheit entſagen führt uns
zum Sieg Lebhafter Beifall Händeklatſchen

Staatsſekretär Zimmermann
über unſere Ausſichten

B Genf 27 Februar Der Temps gibt einen Bericht
wieder über eine Unterredung die Staatsſekretär
Dr Zimmermann mit dem Berliner Vertreter des
Madrider Blattes A V hatte Dr Zimmermann äußerte
ſich über die der ſpaniſchen Regierung unterbreiteten deutſchen

heutigen Rede ſmtliche Meldung der Heeresleitung
WTTB Großes Hauptquartier 27 Februar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Von zahlreichen Vorſtößen der Engländer gegen unſere

Front zwiſchen Bpern und der Somme gelangte nur einer in
unſere Gräben Der öſtlich von Arras eingedrungene
Feind wurde durch Gegenſtoß geworfen

Das Artilleriefeuer erhob ſich nur in wenigen Abſchnitten
über das gewöhnliche Maß

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei abnehmender Kälte war die Gefechtstätigkeit mehr

fach lebhafter als in der letzten Zeit
Mazedoniſche Front

Nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Wilſon will die amerikaniſche Flotte gebrauchen
WTB Waſhington 26 Februar Reuter Präſi

dent Wilſon wird heute in der gemeinſchaftlichen Sitzung von
Repräſentantenhaus und Senat eine Rede halten und darin
die Ermächtigung verlangen die bewaffnete Macht der Ver
einigten Staaten zum Schutze der amerikaniſchen Rechte auf
dem Meere zu gebrauchen

Die Orleans eingetroffen
W B Bordegaux 26 Febr Agence Havas Der

Dampfer Orleans iſt auf der Reede von Pouillac ein
getroffen

ABoots Erfolge
Dampfer Algier 2361 Tonnen der Malteſer Segler
Noſtra Signoradel Porto Salvo 136 To und

die beiden Kutter Agnes und George Benſen ſind
verſenkt worden

Die bevorſtehende Jſonzoſchlacht
T U Lugano 26 Febr Giornale Jtalia ſchildert

die Möglichkeit ja Wahrſcheinlichkeit einer großen öſter
reichiſch deutſchen Offenſive gegen Jtalien Das Blatt meint
ober die geographiſche Beſchaffenheit der italieniſchen Front
geſtatte glücklicherweiſe kein raſches Manövrieren auf den
inneren Linien ſowie leichte Truppenverſchiebungen vom
Trentino zum Karſt Außerdem würden auch die Verbün
deten Jtalien das ſetnerſeits durchaus vorbereitet ſei nicht
im Stiche laſſen Was Not tue ſei dagegen eine beſſere
nnere Vorbereitung und größere Diſziplin des Volkes das
ſich den Notwendigkeiten des Krieges mehr anpaſſen müſſſe
Das Volk möge bedenken daß nicht nur das Gewehr ſondern
cuch das Gold eine Waffe ſei was beſonders für die Kriegs
anleihe gelte Jedenfalls würden die Jtaliener Hindenburg
und ſeinem Barbarenheere den Empfang bereiten den ſie
verdienten denn Jtalien ſei weder Rumänien noch Serbien

Der Weg nach Saloniki
T U Genf 26 Febr Wie der Sekretär des Marine

ausſchuſſes der franzöſiſchen Kammer dem Matin mitteilt
beſchloſſen die Weſtmächte infolge der Steigerung der UBoot
gefahr im Mittelmeer die Benutzung des Seewegs für Trans
porte nach Jtalien und Saloniki auf ein Mindeſtmaß zu be
ſchränken Es ſoll künftig der Bahnweg Paris Mailand

Vorſchläge wie folgt 1 Deutſchland wird Spanien
die nötigen Kohlen in unbegrenzter Menge
zur Verfügungſtellen Die ſpaniſchen Schiffe können

2 Deutſchland wünſcht einen großen Teil der
dieſem Zwecke ſofort in bar zahlbare Beſtellungen gemacht
Man wird aus dieſen Früchten Marmeladen und Konfi
türen herſtellen die Deutſchland nach Kriegsende geliefert

Entente verwendet werden und müſſen die Sperrzone umgehen
Andererſeits müſſen die ſpaniſchen Reeder die Verhandlungen

Zwiſchen
anien und England wird ein wöchentlicher Paſſagierdienſt

auf Grundlage einer vereinbarten Schiffscoute eingerichtret
Ueber die Ausſichten des verſchärften Boot

freies Feld für den Kampf gegen unſere Feinde laſſen Es
wird dann ſehen daß der Krieg früher zu Ende iſt als es
denkt Auf die Frage des Berichterſtatters ob man denn
keinerlei Unterſchied bei der Verſenkung
Zimmermann Abſolut keinen Unſer Entſdlug r per

rieg im

Brindiſi benutzt und die Ausfahrt zur griechiſchen Küſte
durch den Kanal von Otranto durch ein Netz gegen
UBoote geſchützt werden Truppen und Material für das
Salonikiheer werde man von der griechiſchen Küſte mit der
Bahnlinie Patras Athen weiter befördern Die Veröffent
lichung dieſes Planes wurde durch die große Erregung ver
anlaßt welche die Torpedierung des Dampfers Athos in
Frankreich hervorrief

Kriegsbrot in England
e B Rotterdam 27 Februar Nach einer Meldung

des Nieuwe Rotterdamſchen Courant hat Lord Devonport
eine neue Vrot und Mehlverordnung erlaſſen die zum erſten
Male die Verwendung reinen Weizenmehls in England unter
ſagt und die Bäcker verpflichtet zur Herſtellung von Brot und
anderen Artikeln die gewöhnlich aus Weizenmehl gebacken
wurden eine Miſchung von Weizen und anderem Mehl zu
verwenden

Es iſt einfach ein Hlück daß England nun endlich wenig
anfängt den Krieg am eigenen Leibe zu ſpüren

Sturm in Amerikas Parlament
e B Haag 27 Februar Aus Waſhington wird über

ab wo die Republikaner zum Handeln drängen und vor allem
dafür eintreten daß man die Schiffe fahren laſſe um feſtzu

mmer beendet werden und das iſt unſer aller
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ſtellen ob Deutſchland es wieder zu einer Rechtsverletzung
Red kommen laſſen werde

London gemeldet Stürmiſche Szenen ſpielten ſich im Senat lichen Briefe an den Grafen Hoensbroech

Mißglückte Verſchwörung
Jm Hotel Adlon tagte am Sonntag eine von den Herren

Geheimrat Kirdorf Admiral v Knorr und Graf Hoens
broech einberufene Verſammlung von etwa 30 erbitterten
Kanzlerſtürzlern Graf Hoensbroech bekannt durch ſeinen
Kampf gegen den Jeſuitenorden führte den Vorſitz Pro
gramm Die ſattſam bekannten Vorwürfe gegen Herrn von
Bethmann Hollweg wegen UBootKrieg Und ſo daher Forde
rung nach Sturz dieſes Kanzlers und Beratung über
die beſten Mittel zu dieſem Zwecke Dazu ſoll u a gehören
ErregungvonZwiſtigkeiten zwiſchen bürger
lichen und militäriſchen Stellen Brief an
den Kaiſer und ähnliches

Die Verſammlung tagte hinter verſchloſſenen Türen aber
es iſt doch allerlei Erbauliches aus der Vorgeſchichte und dem
Ergebnis der Beratung bekannt geworden daß mit Genug
tuung geſagt werden kann daß die Maulwurfsarbeit gegen
den Kanzler der Neuorientierung die Angſt vor dieſer iſt
das faſt allen Kanzlergegnern gemeinſame wahre Motiv
von ihrer Wirkſamkeit doch beträchtlich eingebüßt hat Selbſt
die engſten Freunde der Herren Hoensbroech Kirdorf und
Knorr ſcheinen übrigens allerler Bedenken gehabt zu haben
denn von den der Konferenz gemachten Vorſchlägen ſollen
alle bis auf einen abgelehnt worden ſein was für die drei
genannten Einberufer nicht gerade ſehr ehrenvoll iſt Das
Erfreulichſte aber iſt eine offene und öffentliche Abſchüttelung
die den Herren von dem Vorſitzenden der konſervativen Reichs
tagsfraktion Grafen Weſtarp der auch eingeladen war zuteil
wird Graf Weſtarp erklärt in einem von der Kreuzzeitung
veröffentlichten Brief an den Grafen Hoensbroech daß im
Intereſſe der Einigkeit des deutſchen Volkes zurzeit keine
parlamentariſche Aktion gegen den Kanzler unternommen

werden dürfe Es heißt darin u a
Jn unſerer Beſprechung vom 13 Januar dieſes

Jahres hatte ich mich grundſätzlich bereit er
klärt mit den Herren die Sie einzuladen beabſichtigen
eine Beſprechungüber die politiſche Lage zu
haben Was die Sache ſelbſt betrifft ſo habe ich domals
in Meinungsverſchiedenheiten mit Eurer Hochgeboren blei
bend ausgeführt daß ich es zwar für eine Aufgabe der
konſervativen Fraktion und ihres Vorſitzenden halte ihre
ſachliche Auffaſſung über die Zweckmäßigkeit der
Politikdes Kanzlers mit aller Entſchiedenheit auch
da zu vertreten wo dieſe Auffaſſung von derjenigen des
Reichskanzlers abweicht daß ich mich aber nicht zu Eurer
Hochgeboren Anſicht verſtehen könne wonach es auch zu un
ſerer Aufgabe gehöre die Entlaſſung des Reichs
kanzlers von ſeinem Amte zu fordern An
dieſer Auffaſſung nach beiden Richtungen hin muß ich feſt
halten und ich bin durch die neueſten Ereigniſſe darin nur

nach beſtärkt worden uJn der Einladung die Euer Hochgeboren für den
25 Februar verſendet und deren Abſchrift Sie mir gütigſt
zugeſchickt haben iſt nun auf der einen Seite mitgeterlt
worden daß ich mein Erſcheinen zugeſagt habe
während auf der anderen Seite in demſelben Schreiben als
Zweck der Beſprechung Kundgebungen bezeichnet worden
ſind die eine grundſätzliche Stellungnahme zugunſten der
Entlaſſung des Reichskanzkers zum Gegen
ſtande haben ſollen Dieſe Form der Einladung könnte auf
meine perſönliche Haltung zu dieſer Frage ein mit den Tat
ſachen nicht im Einklang ſtehendes Licht werfen Jch
glaube unter dieſen Umſtänden der Einladung nicht
folgen zu dürfen und bitte mein Ausbleiben zu entſchul
digen Ein anderer Entſchluß wücde mir auch ohne Zu
ſtimmung der zuſtändigen Parteiinſtanzen nicht möglich
ſein die ich wie ich annehme keinesfalls erhalten würde
aber auch wie ich ganz offen ausſprechen will nicht herbei
zuführen beabſichtige

Der Vollſtändigkeit wegen erwähnen wir noch daß
merkwürdigerweiſe die bekannten Kanzlerſtürzer Fuhr
mann und Schäfer zur Konfere r nicht einmal eingeladen
worden waren Sollten ſelbſt dieſe den Hoensbroech und Ge
noſſen nicht mehr mündelſicher ſein

Eine nationalliberale Abſage
In einer überaus ſtark beſuchten Verſammlung in Klöte

in der Altmark erklärte Reichstagsabgeordneter Dr Böhme
die ſechs Wirtſchaftsverbände darunter der von Dr Böhme
vertretene Deutſche Bauernbund hätten in der Frage des
UBoot Krieges in Oppoſitign gegen den Kanzler geſtanden
Der unbeſchränkte PootKrieg ſei jetzt erreicht worden und
es ſeinunmehr nationale Pfricht den Wühle
reien auf Beſeitigung des Kanzlers ent
gegenzutreten wie ſie die Verſammlung im Adlon
zum Ziele habe Es habe die Einladung in einem ſehr deut

e namens ſeiner Orga
niſation abgelehnt Er wiſſe daß die Vertreter anderer Wirt
ſchaftsverbände ähnlich gehandelt hätten An den Treibeen denen dielſahdte in Ausſicht geſtellte
Nauoriertiexunq zugrunde ege fich zu beteili

r



e er auf das entſchiedenſte ablehnen Ee erkenner nationale Verdienſte des
Kanzlers in ſeiner geſchickten Behandlung der
Sozialdemokratie an Die Einbringung des Fidei
kommißgeſetzes ſei ein grundlegender Fehler geweſen und
habe Zweifel an den Ernſt der verſprochenen Neuorientierung
erweckt Er wolle annehmen daß die Einbringung nur mög
lich war weil der Kanzler infolge ſeiner ſtarken ne
gen Jnanſpruchnahme das Geſetz in ſeinen Einzelheiten nicht
völlig gekannt hätte

Das Heimatheer
Wir nähern uns dem Frühling und damit der Zeit da

gicht nur nach menſchlicher Vorausſicht auf den Schlacht
feldern entſcheidende nge geſchehen werden ſondern auch
das Heimatheer das der Stegeswille des deutſchen General
ſtabes organifierte ſeinen vollen Anteil an der gemeinſamen
Anſtrengung wird leiſten dürfen

Als im Herbſt 1916 das Hilfsdienſtgeſetz zuſtande kam
gab der Leiter des Kriegsamts das Verſprechen ab daß man
weit entfernt das Oberſte zu Wert zu kehren den viel
geſtaltigen Bau des deutſchen Wirtſchaftslebens in behut
ſamer Umbildung ſchone ß man keinen Arbeitenden ohnedringende RNotwerdigtett ſeiner gewohnten Arbeit ent

fremden werde Dies Verſprechen iſt gehalten worden Trotz
umfaſſender Vorbereitungen und großartiger Steigerung
aller re das Bild der heimi deutſchenWirtſchaft kaum fichtbar verändert Störungslos ſogen die
Kriegsbetriebe die Maſſen deren ſie ſchon im Anfang be
durften ein und ohne Erſchütterungen gab der Arbeitsmarkt
die große Zahl ſeiner Freiwilligen her Mancher zuvor Be
nruhigte mag die Vorarbeit jetzt unterſchätzt
und gar geglaubt haben die Wirkung des Hilfsdienſtgeſetzes
erſchöpfe ſich in einigen Aufrufen

So war es denn doch nicht gemeint Wir wollen keines
falls vergeſſen r Bisherige nur Vorbereitung war
und daß ſeit die V aſchine zuſammengeſetzt iſt ſie auch mit
voller Kraftausnutzung arbeiten ſoll

Die erſte der nunmehr bekanntgegebenen Ausführungs
beſtimmungen verfügt die Eintragung aller zwiſchen dem
30 Juni 1857 und 1 Januar 1870 geborenen Männer in
die Stamm e rolle des Hilfsdienſtes Damit iſt das
Syſtem das alle der unter den Nichtgedienten von der
Landfſturmpflicht kennen auch auf das Arbeitsheer aus
gedehnt Die Siebzehnjährigen die ebenfalls hilfsdienſt
pflichtig find ſtehen ſchon in den Liſten des Landſturms für
ſie bedarf es der beſonderen Eintragung nicht gen
wird das Aufgebot der feinhalb Jahrgänge älterer
Männer jetzt zum an einem ſichtbaren Zeichen ver
wirklicht Millionen Arbeitskräftiger werden nicht etwa
mit gewaltfamem Schematismus c wohl aber
für den Fall ihrer nützlicheren Verwendbarkeit dem Vater
land zur Verfügung geſtellt

Kein Land wird ein ſolches Heer hinter den Fronten
anfbringen Die Zahl der zwiſchen 1857 und 1870 Geborenen
läßt ſich alles in allem mit 3,6 Millionen berechnen Nach
Abzug der Ausländer der Heeresangehörigen uſw werden
mmer noch 34 Millionen bleiben darunter rund drei
Millionen Arbeitsfähiger Dazu kommen noch ſchätzungs
e 700 vo der Jugendlichen Etwa 334 Millionen
Männer ſtoheonn

danehen eine zunächſt nicht abſchätzbare Zahl vo Frauen
Es verſteht ſich von felbſt daß dies Millionenheer nicht

reſtlos eingeſtellt wird Jmmer noch gilt der Grundſatz
daß wer immer eine notwendige Arbeit tut auf ſeinem
Poſten bleibt Dennoch iſt die Zahl derer gewaltig die nicht
oder doch unzureichend oder unzweckmäßig beſchäftigt ſind
Dieſen allen wird die Möglichkeit zuteil durch Hand oder
Htrnarbeit Soldaten im deutſchen Volkskrieg zu ſein Keiner
ſoll keiner darf und falls nicht der Ruf des Vaterlandes
wie wir als ſelbſtverſtändlich vorausſetzen dürfen genügt
keiner kann ſich ausſchließen Was dem Reich an Arbeits
fähigen etwa fehlen ſollte wird es anfordern Aber die
Kriegsleitung iſt überzeugt daß jeder in ſeiner Tätigkeit
nicht ohnehin Unentbehrliche ſich bald und freiwillig melden
wird Um ſeinet und um des Vaterlandes willen Zu er
fahren wo und wie man ihn braucht iſt jedem Gelegenheit
gegeben Er wird ſie mit dem Stolz deſſen der zum deutſchen
Sieg etwas beitragen darf benutzen

Von der Oſtfront
Die Petersburger Kontrollkonferenz

WTB Kopenhagen 26 Februar Einem Telegramm
aus Petersburg zufolge bezweckt die Konferenz der Alliierten
bezüglich der militäriſchen Operationen ein Zuſammen
wirken zwiſchen den Heeren aller Alliierten zu
ſtande zu bringen Beſondere Auſmerkſamkeit wird auch den
Munitions und Kriegswaterialfragen ſowie der Erzielung
einer fruchtbaren Entwicklung von Handel und Jnduſtrie in
den alliierten Ländern zugewandt Die Sitzungen der Konfe
renz ſollen um einige Tage unterbrochen werden um den
zivilen Teilnehmern Gelegenheit zu geben Moskau Kiew und
andere ruſſiſche Städte zu beſuchen Verkehrsſtraßen und
Eiſenbahnen zu unterſuchen und Fabriken zu befichtigen die
für das Heer arbeiten Später werden ſich die Mitglieder der
Konferenz wieder in Petersburg verſammeln um das Proto
koll der Konferenz zu unterzeichnen nachdem die verſchiedenen
Vertreter von ihren Regierungen neue Anweiſungen vezüg
lich der Punkte erhalten haben werden üher die noch keine
Einigung erzielt wurde

Einberufung der 17 und 18 jährigen in Rußland
T U Verlin 26 Februar Der V wird aus Stock

holm gemeldet Mit dem nun veröffentlichten zariſchenAkas über die ſofortige Einberufung der
Siebzehn und Achtzehnjährigen hat die inPetersburg weilende weſtliche Kontrollkommiſſion immerhin
einen gewiſſen nicht zu unterſchätzenden Erfolg erzielt Ver
dächtig ſcheint es daß man in Rußland die Weiſung ausge
geben hat Deutſchland als am Vorabend einer großen Offen
ſiropration ſtehend zu betrachten und die Berichterſtatter
der ruſſiſchen Zeitungen in den neutralen Ländern ſchwören
ſie wüßten aus allererſter Quelle daß die Mittelmächte eine
Offenſive größeren Stils vorbereiten man ſich nur
nicht darüber wem die Offenſive gelten ſoll Man br
ja drüben nur eine deutſche Offenſive als ſolche um auf Befehl
der weſtlichen Kontrollkommiſſion weitere Hilfsquellen an
ruffiſchem Menſchenfleiſch zu mobilifieren

d für den Hilfsdienſt zur Verfügung
mit ſchattigen

e

Vermiſchte Kriegsnachrichten
Hungerdemonſtration in New York

Wie die Frkf Ztg aus New Vork meldet berichtet
United Preß Tauſende von Männern und Frauen veran
es eine Hungerdemonſtration Sie zogen durch die
nfte Avenue und ſangen die Marſeillgiſe Man unter

nahm einen Sturm auf das Waldorf Aſtoria Hotel Zahl
reiche Perſonen wurden verhaftet darunter auch Deutſche
die man beſchuldigt die Veranſtaltung hervorgerufen zu

Abermals blutige Zuſammenſtöße in Dublin
Nach einem Bericht des Dubliner Daily Telegraph

vom 190 Februar fand in Cork eine Sinnfeiner Bill ſtatt zu
der Einladungen unter dem Motto Gott ſtrafe Eng
land erfolgt waren 200 Soldaten bildeten einen Kordon
um das Verſammlungslokal Als die Veranſtaltung zu Ende
war ereigneten ſich auf der Straße blutige Zuſammenſtöße
mit der Gruppe Eine größere Anzahl Frauen wurde durch
Kolbenhiebe der Soldaten verletzt Während der ganzen
N e Poliziſten Jagd auf iriſche Rebellen ab Wer
nicht die mündliche Verſicherung abgab ein loyal denkenderBürger zu ſein wurde ins Gefangnis geworfen

Halifax
Englands neue Flottenzwingburg

Als einer der letzten geographiſchen Begriffe der in
dieſen Tagen größere internationale Bedeutung erlangt hat
iſt Halifax anzuſehen der Hafen in den alle fkandinaviſchen
Dampfer infolge der deutſchen Seeſperre in Zukunft anſtatt
nach Kirkwall einzulaufen haben werden um die Viſitation
der engliſchen Seebehörden über ſich ergehen zu laſſen

Halifax jetzt die bedeutendſte Flottenſtation und das
größte Arſenal Britiſch Nordameritkas wurde im Jahre 1749
von Einwanderern aus Maſſachuſetts gegründet und nach
dem damaligen engliſchen Handelsminiſter Lord Halifax be
nannt Es iſt die Hauptſtadt der kanadiſchen Dominion
Neuſchottland Nova Scotia zählt über 40 000 Einwohner
und baut ſich in herrlicher Lage auf einer felſigen Halbinſel
auf die ungefähr in der Mitte der Küſte von Nova Scotia
ins Meer hineinragt Vom Citadel Hill der ſich 75 Meter
über den Meeresſpiegel erhebt genießt man einen pracht
vollen Rundblick über die Stadt den Hafen mit ſeinen kleinen
Jnſelchen die entfernten Hügel und Wälder ſowie das Meesr
das dort eine ſeltſam leuchtende tiefblaue Farbe hat Hali
fax Herz und Seele ſeine Zierde und ſein größter Schmuck
iſt ſein Hafen einer der vorzüglichſten der Welt eisfrei und
ſtark befeſtigt Viele Hunderte von Schiffen können dort
gleichzeitig nebeneinander liegen Lange Zeit war die Stadt
der einzige Ort in Kanada der eine Garniſon regulärer
britiſcher Truppen hatte Heutzutage beſteht ſeine Garniſon
aus kanadiſchen Truppen Die Befeſtigungswerke auf dem
Citadell Hill wurden vor mehr als einem Jahrhundert durch
den Herzog von Kent angelegt und gelten jetzt als veraltet
Halifax beſitzt indeſſen ein vortreffliches ganz modernes Be
feſtigungsſyſtem ſeine Hügel und Ufer ſind mit den voll
endetſten Verteidigungsmitteln der neueſten Zeit ausge
rüſtet Jm übrigen bietet die Stadt ganz das Bild einer
amerikaniſchen Durchſchnitts Hauptſtadt Sie hat ihr Re
gierungsgohäude das Governement Building ihre Kirchen
und Schulen ihre Wohl er eng ihre öffentlichen

r pringbrunnen und
ichen Der beliebteſte Ausflugsort der 77 von

Halifax iſt im Sommer das Bedfordbaſſin der äußere Teil
des Hafens wo es von Jachten Motorbooten Segelſchiffen
und Fahrzeugen anderer Art wimmelt und wo die friſche
falzhaltige Briſe von der Atlantik her Kühlung und Er
friſchung mit ſich führt

Als die Glanzzeit der Stadt Halifax iſt das Ende des
17 Jahrhunderts anzuſehen die Epoche während deren der
Herzog von Kent dort den Oberbefehl über die Truppen
führte Es war eine ebenſo fröhliche wie unmoraliſche Zeit
die die amerikaniſche Hafenſtadt ſo manches von dem ſkrupel
losvergnüglichen Geiſte merry old Englands ahnen ließ
Reichtümer ſammelten ſich an die engliſche Flotte hielt alle
fremden Handelsfahrzeuge in gebührendem Abſtand Die
Kriegslieferantenallüren der heutigen Zeit dürften ſicherlich
ganz ähnlich wenn auch in geringerem Umfange ſchon bei
den Halifaxern der damaligen Jahre ihren Präzedenzfall ge
habt haben Man lebte gut man ſchwelgte im Ueberfluß
und die Gaſtfreundſchaft der alten Halifaxer Kaufleute war
rings im Lande berühmt Prieſter und Moralprediger aber
ſchüttelten zornig das Haupt und er wenn auch erfolg
los von Sodom und Gomorrha Dieſe goldenen Tage ſind
nun freilich vorbei Jetzt iſt Halifax eine reſpektable fleißige
und ſtrebſame Stadt die eine nicht unbedeutende induſtrielle
Wirkſamkeit hauptſächlich auf dem Gebiete der Maſchinen
Papier Tuch und Schießpulverfabrikation entwickelt Auch
hat ſie einen blühenden Fiſchhandel Nun wird Halifax alſo
auch ſeine Rolle im Weltbrand ſpielen vorausgeſetzt daß
die Reutralen die Gelegenheit hierzu bieten werden

Eine Exploſion auf einem franzöſiſchen
Amerikadampfer

c B Genf 26 Februar Aus Malta wird nach Paris ge
meldet daß auf dem großen franzöſiſchen Amerikagamp
Saint Laurent eine ſchwere Exploſion im Maſchinenraum

erfolgte Echo de Paris glaubt daß die Annahme daß das
Unglück von einem Torpedoſchuß herbeigeführt worden ſei
hinfällig iſt vermochte aber keine näheren Angaben über die
Urſache der Exploſion zu erlangen Wie es heißt ſind mehr
als 20 Perſonn von dem Saint Laurent getötet worden

Ein Jnvalidenzug verunglückt
W B Stockholm 26 Febr abends 11 Uhr Der nörd

lich Jnvalidenzug e abend bei Helmsveden
nahe Söderhamn auf ein Rebengleis und rannte gegen die
Wänd eines Gebäudes Die vier n hinter der Loko
motive wurden völlig zerſtört Jn dieſem Wagen befanden
a 65 Jnvaliden die jetzt unter den Trümmern liegen

itere zwei Wagen wurden h beſchädigt Die Zahl der
ſt iſt n r Als Urſache des Unglücks wirdeichenſtellung rege

WIB Stockholm 27 Febr Ueber das Eiſenbahnunglück
en eldet Vis um 1 Uhr 30 Min vormitwurden fünf getötete Jnvaliden und etwa 20 Verwundete

aus den Trü
gleiche Anza

mmern ezogen Man glaubt einenoch unter Summe Degegbeſeht t
Eine ſchwediſche Krankenpflegerin iſt verletzt it
Pflegeriunen

Die Entente und China
WTB Berlin 28 Februar Die Norddeutſche Allgem

Zeitung veröffentlicht Dokumente die auf das Verhältnis
Chinas zu Deutſchlands Feinden ein bezeichnendes Licht wer
fen Darunter befinden ſich Briefe des italieniſchen Votſchaf
ters in Tokio an ſeine Regierung Jn einem ſolchen Briefe
vom 22 April 1916 heißt es u Daß die Japaner noch heute
wie ihre Vorfahren ohne Uebereilung zu handeln verſtehen
wird durch die unermüdliche feine Beharrlichkeit bewieſen
mit der ſie ſeit vielen Jahren über China ein unſichtbares un
geheures Netz von Jntriguen Jntereſſen Spionage und Liſt
ausbreiten um ſo in dieſen unglücklichen Lande die Unord
nung vorzubereiten deren Ergebnis man in den letzten Jahren
geſehen hat Weiter heißt es Wenn letzten Endes Yuanſchi
kai ein Opfer des europäiſchen Krieges iſt und wenn es auch
eine unbeſtreitbare Tatſache iſt daß der Krieg die Regieren
den des Weſtens an jeder materiellen Hilfsaktion in China
gehindecrt hat ſo ſcheint dies doch nicht eine Schwäche der En
tentevertreter in Tokig zu rechtfertigen die Japan erlaubte
ſich nicht nur in materiellem Helde ſondern auch in politiſchen
Werten mit unverſchämten Wucherpreiſen die japaniſche Hilfe
bezahlen zu laſſen Zum Schluß heißt es Sicher iſt jedoch daß
die europäiſchen Mächte während des Krieges jede Anſtren
gung machen werden um das Mögliche aus der Liquidation
des unermeßlichen einſt himmliſchen Reiches zu erlangen

Die Norddeutſche Allgem Zeitung bemerkt dazu Das
iſt ein Ton der unter den Verbündeten immerhin ungewöhn
lich iſt und zeigt daß der italieniſche Botſchafter ernſte Zwei
fel an der Weisheit der Politik der Ententemächte Japan ge
genüber hegt ſollte aber auch der chineſiſchen Regierung zu
denken geben Jedenfalls ſind die Ratſchläge des Botſchafter
ein neuer Beweis für die Haltloſigkeit allen heuchleriſchen Ge
redes unſerer europäiſchen Gegner über den Schutz und die
Verteidigung der Rechte der Neutralen

Wie bringen unſere Feinde die
Kriegskoſten auf
Von Prof Dr Willi Prion Berlin

Fortſetzung

3 Frankreich
Die Kriegsausgaben Frankreichs erreichten Env

1916 den Betrag von rund 55 Milliarden Mark alſo faſt ſo
viel wie die des Deutſchen Reichs Die Schwierigkeiten für
den franzöſiſchen Finanzminiſter liegen nicht darin daß er
dieſe Summe nicht aufbringen könnte ſondern darin daß er
das Geld nicht zu Bedingungen erhält die ohne Ge
fahren für die Gegenwart und noch mehr ohne ſolche für die
Zukunft ſind An der Aufbringung der obigen Summe ſind
wiederum die feſten Anleihen mit nur 16 Milliarden M
beteiligt obwohl die letzte Anleihe bei 5 Prozent Zinſen zu
88 Prozent ausgegeben worden iſt alſo 10 Prozent unter dem
Kurſe der deutſchen Kriegsanleihe Daneben gibt der fran
zöſiſche Finanzminiſter ſog Obligationen der Nationalver
teidigung die bis zu 10 Jahren laufen und ſog Bons der
Nationalverteidigung aus die eine Laufzeit von 3 bis 12
Monaten haben Beide Anleiheformen haben etwa 16 Milli

ſarden Mark erbrach es iſt zur Zeit di e Quelle aus der der
franzöſiſche Finanzminiſter ſchöpft Denn die andere Quelle
die Bank von Frankreich iſt mit faſt 6 Milliarden Mark am
Ende ihrer geſetzlichen Leiſtungsfähigkeit angelongt Der
Notenumlauf der Vank hat ſich im Kriege von rund 5 auf faſt
14 Milliarden erhöht

Der franzöſiſche Kapitalmarkt erlaubt alſo wohl die Auf
bringung der zur Deckung ver Kriegskoſten erforderlichen
Mittel Das franzöſiſche Publikum gibt dieſe Beträge aber
nicht gegen feſte Anleihen her die für den Staat
eine Regelung der Schulden auf lange Zeit bedeuten Der
franzöſiſche Kapitaliſt nimmt lieber die vorgenannten Obli
gationen und Bons der Nationalverteidigung weil ſie einen
feſten Rückzahlungskurs haben alſo ein Kursriſiko aus
ſchließen Zu dem ſich im freien Börſenverkehr bildenden
Kurs der feſten Anleihen mögen ſie Siegesnlethen oder an
ders heißen haben die Franzoſen kein Vertrauen Darin
liegt die eine große Schwierigkeit mit der der franzöſiſche
Finanzminiſter zu kämpfen hat

Die andere nicht minder große Schwierigkeit liegt im
Zahlungsverkehr mit dem Ausland Die gewaltigen
kriegeriſchen Anſtrengungen Frankreichs haben den franzöſt
ſchen Außenhandel von Grund auf umgeſtaltet Einer Aus
fuhr von nur 5 Milliarden Mark ſtehen nicht weniger als
16 Milliarden Mark im Jahre 1916 an Einfuhr gegenüber
Lebensmittel Rohſtoffe und Kriegsmaterial aus England

und vor allem aus Amerika Frankreich hatte alſo im Jahre
1916 die Rieſenſumme von 11 bis 12 Milliarden Mark an das
Ausland zu zahlen Es hat dieſe Schulden abzudecken ver
ſucht durch Verkauf ſeiner ausländiſchen Wertpapiere durch
Jnanſpruchnahme erheblicher Kredite im Ausland voran in
Amerika durch Unterbringung ron Anleihen in England und
anderswo und endlich durch Opferung ſeines naticnalen Gold
vorrates und doch nicht erreicht daß der Wechſel
kurs intakt blieb Um England zur fortgeſetzten Kredit
gewährung oder zur Anterſtützung vei amerikaniſchen Kre
diten geneigt zu machen mußte Frankreich die harte Verein
barung eingehen alles verfügbare Gold an England ab
zuliefern Auf dieſe Weiſe hat heute Frankreich bereits mehr
als 252 Milliacden Mark an Gold eingebüßt ein ſchweres
Opfer für Frankreich wo jedermann in dem hohen Goldvor
rat der Bank den ruhenden Pol in der ſchwenkenden Welt der
Werte erblickt Um der Bevölkerung jede Aufregung zu er
ſparen iſt die Bank von Frankreich zu einer kleinen Ver
ſchleierung übergegangen indem ſie in ihren Ausweiſen
einen Poſten Gold im Auslande führt am 8 Februar 1,5
Milliarden Mark und dieſen Poſten in die Notendeckung ein
rechnet Die franzöſiſchen Tageszeitungen bringen nicht ein
mal dieſe Trennung fondern führen das Gold im Ausland
unter Kaſſenbeſtand der Bank von Frankreich auf Jn Wirk
lichkeit iſt dieſes Gold längſt von England nach Amerika ge

worden zur Bezahlung von Schulden Der Goldbeſtand
der Bank von England beträgt zurzeit nur etwa 1150 Mill

R afch ſicher und dauernd wirkend b et

Gicht Hexensohnuß
Rheuma Nerven und
Ischias Kopfsohmorzen
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